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Burkaverbot
in Österreich
WIEN (AFP). In Österreich gilt nach dem
Beispiel anderer europäischer Länder ab
Sonntag ein Verhüllungsverbot. Wer dann
noch in der Öffentlichkeit sein Gesicht
verbirgt, muss mit bis zu 150 Euro Strafe
rechnen. Betroffen sind vor allem konser­
vative Musliminnen: Sie dürfen keinen
Gesichtsschleier mehr tragen. Von dem
Verbot ausgenommen sind Karnevalsmas­
ken, Schutzmasken oder Schals bei kal­
tem Wetter. Das Burkaverbot gilt auch für
ausländische Besucher in Österreich, das
von zahlreichen arabischen Touristen auf­
gesucht wird.

Immigranten müssen zudem vom 1. Ok­
tober an eine „Integrationsvereinbarung“
unterzeichnen sowie Deutsch­ und „Wer­
te“­Kurse belegen. Die neuen Regelungen
waren noch von der großen Koalition aus
konservativer ÖVP und sozialdemokrati­
scher SPÖ unter deren Bundeskanzler
Christian Kern verabschiedet worden. Sie
sollten dem „Zusammenhalt“ in einer
offenen Gesellschaft dienen. Treibende
Kraft dahinter ist der ÖVP­Vorsitzende
Sebastian Kurz.

Ausländer verlassen
Kurdenregion im Irak
ERBIL (AFP). Kurz vor Aussetzung der
internationalen Flüge in die autonome
Kurdenregion im Nordirak haben zahl­
reiche Ausländer versucht, die Region zu
verlassen. Am Freitagnachmittag warte­
ten rund 100 Passagiere am Flughafen von
Erbil, von dem der letzte internationale
Flug um 16 Uhr nach Wien starten sollte.
In der zweitgrößten Stadt Suleimanija
teilte ein Flughafensprecher mit, dass es
bereits seit Tagen einen erhöhten Andrang
von Ausländern gebe.

Dreifacher Lorbeer für die Oper Stuttgart

Zum „Opernhaus des Jahres“ haben fünfzig
Kritiker der Fachzeitschrift „Opernwelt“ die
Oper Stuttgart in diesem Jahr nicht gekürt.
Wohl aber erreichte das Haus in gleich drei

Kategorien erste Plätze: „Sänger des Jahres“
ist Matthias Klink (Foto links neben David
Moore in „Tod in Venedig“), „Nachwuchs-
künstler des Jahres“ ist der Choreograf und

Regisseur Demis Volpi, der „Tod in Venedig“
inszenierte, und der Staatsopernchor Stutt-
gart ist zum siebten Mal der beste unter sei-
nesgleichen. Foto: Oper Stuttgart

Deutscher Bahn
drohen Klagen in
Millionenhöhe
PrivateEisenbahnenundSchweizer
FirmawollenVerlusteersetzthaben

RASTATT/AARGAU. Auf die Deutsche Bahn
AG (DB) kommt Ungemach zu. Einige priva­
te Eisenbahnunternehmen verlangen Scha­
denersatz in Millionenhöhe. Die Logistikfir­
ma Bertschi aus dem Kanton Aargau berei­
tet zudem eine Haftungsklage vor. Grund:
Das Risikomanagement für die Rheintal­
bahn sei „derart nachlässig“, dass die Kos­
ten nicht auf die betroffenen Firmen abge­
wälzt werden könnten. Wenn in der Nacht
zum Montag die Rheintalstrecke also wieder
in Betrieb geht, ist das Thema für die DB da­
mit noch längst nicht abgehakt. Die monate­
lange Sperrung aufgrund der Tunnelbau­
panne hat weitreichende Folgen. So hatte
Baden­Württembergs Verkehrsminister
Winfried Hermann (Grüne) bereits am Don­
nerstag im Interview mit unserer Zeitung
eine Milliarde Euro für neue Bahn­Investi­
tionen gefordert. Damit soll die unzurei­
chende Bahninfrastruktur auf den Aus­
weichstrecken im Land verbessert werden.

Von Frank Schwaibold

Wetter

Mittags 21°
Nachts 9°
Bewölkt, später Schauer
und abends Regen

Panorama

Keine Spur vom Lebens-
mittelerpresser: Ermittler
setzen weiter auf die Hilfe
der Bevölkerung

Blickpunkt

Sport

Hannes Wolf im Interview:
Ich versuche jeden Tag zu
zeigen, dass ich der richti-
ge Trainer für den VfB bin
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STUTTGART. Die Landesregierung hat sich
über die Frage, ob gegen das Stuttgarter
Fahrverbotsurteil Berufung eingelegt oder
in die Sprungrevision gegangen werden soll,
zerstritten. Für die Besprechung, an der Ba­
den­Württembergs Ministerpräsident Win­
fried Kretschmann und Vizeregierungschef
Thomas Strobl (CDU) teilnahmen, war vom

Staatsministerium in Erwartung einer
schnellen Einigung eine Stunde angesetzt
worden. Nach dreieinhalb brachen die Ko­
alitionäre ohne Ergebnis ab.

Die Runde werde sich wieder treffen,
einen Termin gebe es nicht, sagte Regie­
rungssprecher Rudi Hoogvliet. Es handle
sich nicht um eine Koalitionskrise, betonte
er. Die Entscheidung muss allerdings bis
Montag fallen, weil dann die Frist endet.

In den Verhandlungen, wie die zum 1. Ja­
nuar 2018 vom Gericht für Stuttgart wegen
der Schadstoffbelastung verfügten Fahrver­
bote verhindert werden sollen, zeigte sich
die CDU offenbar nicht kompromissbereit.
Die Fraktion hatte am Mittwoch einstimmig
für eine Berufung, als Kompromisslinie aber
auch für die Sprungrevision gestimmt.

Bei einer Sprungrevision werden nur die
rechtlichen Aspekte des Urteils gegenge­
checkt. Fraktionschef Wolfgang Reinhart
und Strobl wollen auf den Kompromiss je­
doch nicht einschwenken. Die Regierung
plant neue Verkehrsmaßnahmen für rund
400 Millionen Euro in Stuttgart. Diese könn­
ten in der Berufung bewertet werden, in der
Sprungrevision aber nicht, sagte eine Spre­
cherin von Strobl.

SPD­Landtagsfraktionschef Andreas
Stoch kritisierte, die grün­schwarze Koali­
tion sei nicht handlungsfähig. „Bei einem
der wichtigsten aktuellen Themen hat sie
nicht die Kraft, eine Lösung im Interesse des
Landes und seiner Menschen zu finden.“ Er
selbst sprach sich für eine Berufung aus.

E Kommentar

Fahrverbote: Grün-Schwarz
droht Zerreißprobe
Gespräche über Umgangmit Fahrverbotsurteil abgebrochen – SPD: Koalition ist handlungsunfähig

Und es hakt doch noch: Grün-Schwarz
hat sich am Freitag darüber zerstritten,
wie die Regierung gegen das Stuttgarter
Fahrverbotsurteil vorgehen soll. Bis
Montagmuss eine Einigung her.

Von Konstantin Schwarz

STUTTGART. Sie war das Glanzstück der
grün­roten Koalition im Land, doch nun
erlebt die Gemeinschaftsschule einen massi­
ven Ansehensverlust: Die Schülerzahlen der
Eingangsklassen gehen massiv zurück,
währendsiebeiGymnasienundRealschulen
ansteigen.

Wie das Kultusministerium unserer Zei­
tung bestätigte, verfügt nur noch knapp die
Hälfte der landesweit 303 Gemeinschafts­

schulen über mindestens 40 Schüler in der 5.
Klassenstufe – das ist die Hürde für Neuge­
nehmigungen. Zwei Schulen bringen zum
neuen Schuljahr 2017/2018 überhaupt keine
5. Klasse mehr zustande. Die meisten Ge­
meinschaftsschulen wären aus heutiger
Sicht nicht mehr genehmigungsfähig. Auch
die Gesamtzahl der Anmeldungen ging
gegenüber dem Vorjahr um acht Prozent­
punkte zurück: auf 12 379.

„Man kann daran ablesen, dass die Ge­
meinschaftsschulen an Zuspruch verlie­

ren“, sagte Kultusministerin Susanne
Eisenmann unserer Zeitung. Zwar seien
zum neuen Schuljahr fünf weitere Einrich­
tungen dieses Schultyps gestartet, doch wie
viele am Ende überleben, werde nach den
Erfahrungen mit den Haupt­ und Werkreal­
schulen von den Eltern entschieden, so die
CDU­Politikerin.

„Weil viel zu schnell zu viele Gemein­
schaftsschulen eingerichtet worden sind,
haben wir einen Absturz nach dem dadurch
erzeugten Boom erwartet und befürchtet“,

sagt der Bildungsdezernent des baden­
württembergischen Städtetags, Norbert
Brugger. In dem neuen, 2012/2013 einge­
führten Schultyp werden unterschiedlich
leistungsstarke Kinder nach der 4. Klasse
nicht nach Schularten getrennt, sondern ge­
meinsam unterrichtet – wobei sie trotzdem
die Möglichkeit haben sollen, in einer Klasse
auf unterschiedlichem Niveau zu lernen.

Die Vertreter der Gemeinschaftsschulen
lasten Eisenmann eine „dramatische Verun­
sicherung der Eltern“ an.

Gemeinschaftsschulen laufen die Schüler davon
AuchGesamtzahl der Neuanmeldungen geht zurück – Kritiker werfen Eisenmann dramatische Verunsicherung der Eltern vor

Rauchen auf dem
Wasen? Debatte
neu entflammt
STUTTGART (ubo).DieDebatteüberdasRau­
chen in Zelten des Cannstatter Volksfestes
ist neu entflammt. Drei­Sterne­Koch Joa­
chim Wissler, der in der You­Dinner­Loge
bei Göckelesmaier Küchenchef auf Zeit ist,
verstehtnicht,warumaufdemWasenimmer
noch geraucht werden darf. Inzwischen sei
es in den Restaurants selbstverständlich,
dass sie nikotinfrei sind. Die Regelung, wo­
nach das Volksfest vom Qualmverbot befreit
ist,sei„unfair“gegenüberanderenKneipen,
klagt der Stuttgarter Gastroberater Klaus
Schönig.

Die Festwirte sagen, dass sich keiner über
den Qualm beschwere. Gesundheitsbürger­
meister Werner Wölfle (Grüne) fordert,
anders als seine FDP­Vorgängerin, kein
Rauchverbot. Der gewaltige Alkoholkon­
sum bereite ihm größere Sorgen, so Wölfle.

Verfassungsrichter
prüfen
Rundfunkbeitrag
KARLSRUHE (StN). Das Bundesverfassungs­
gericht prüft derzeit „grundlegend“ den
Rundfunkbeitrag, mit dem fast sämtliche
Bundesbürger und viele Unternehmen ARD,
ZDF und Deutschlandradio finanzieren.
Nach Informationen der „Neuen Juristi­
schen Wochenschrift“ hat der Erste Senat
unter Vorsitz von Ferdinand Kirchhof einen
Fragenkatalog an alle Landesregierungen,
Bundestag und Bundesrat sowie die Rund­
funkanstalten selbst verschickt. Die Fragen
seien „bohrend“, die Richter „rollen das
Thema komplett auf“, heißt es dazu aus
einer Staatskanzlei.

Derweil haben ARD und ZDF eigene
Sparvorschläge vorgestellt. Ziel ist, den
Rundfunkbeitrag in Höhe von 17,50 Euro
pro Monat über das Jahr 2021 hinaus stabil
zu halten.

Kein Ort für
Bombenwitze

Schauderhaft
Die Regierung blamiert sich mit
ihrem Nichtstun beim Fahrverbot

Kommentar

Es ist ein schauderhaftes Spiel um juristi­
sche Feinheiten, das Politiker von Grün
und Schwarz in Sachen Dieselfahrverbot
aufführen. In der Konsequenz stehen die
Bürger in Stuttgart erneut ohne Hemd
und Hose da, weil die ziemlich besten
Freunde in der Landesregierung auch
nach wochenlangem Vorlauf nicht in der
Lage sind, sich darüber zu einigen, ob sie
dem Urteil des Verwaltungsgerichts über
ein Dieselfahrverbot mit einer Berufung
oder einer Sprungrevision begegnen wol­
len. Das ist nicht nur blamabel für die
handelnden Personen. Es ist auch eine
fatale Botschaft nach Berlin: Seht her, wir
Grünen und Christdemokraten schaffen
es schon in Stuttgart nicht, auf einen ge­
meinsamen Nenner zu kommen; viel Spaß
bei den Jamaikaverhandlungen, wenn
auch noch FDP und CSU am Tisch sitzen.

Dabei hätte von Stuttgart ein ganz
anderes Signal ausgehen müssen. Egal, ob
Berufung oder Sprungrevision, die Koali­
tionäre hätten mit einer Entscheidung am
Freitag Zeit gewonnen, um das wirklich
wesentliche Ziel ins Visier zu nehmen: die
Einführung der Blauen Plakette. Grüne
und Schwarze wissen längst, dass man
nur mit ihr das Problem lösen kann. Der
blaue Kleber würde auf dem bisherigen
System, das die Autos nach Schadstoff­
klassen einteilt, aufsetzen und damit
rechtssicher klären, wer weiterfahren
darf. Dass Noch­Bundesminister Alexan­
der Dobrindt von der CSU dies bisher
verhindert hat, ist eine verkehrspolitische
Geisterfahrt, die beendet werden muss.
Doch zwei Kinder, die ums Förmchen
streiten, sind kaum in der Lage, den Onkel
in Berlin von ihren Ideen zu überzeugen.

Immerhin, wenn sie bis Montag um
23.59 Uhr nicht wissen, was sie wollen,
steht wenigstens eines fest: Die Fahrver­
bote ab 1. Januar 2018 kommen. Aber die
wird dann ja niemand gewollt haben.

holger.gayer@stzn.de

Von Holger Gayer

Von Arnold Rieger

Ein 51­Jähriger hat sich und seiner Familie
den Mallorca­Urlaub verdorben. Laut Poli­
zei witzelte der Mann bei der Sicherheits­
kontrolle am Flughafen Erfurt/Weimar, er
habe „’ne Fernsteuerung für eine Bombe“
im Gepäck. Daraufhin wurde die fünfköpfi­
ge Familie vom Flug ausgeschlossen. Ja, die
Regeln auf Flughäfen sind streng. Sätze wie
„Ich habe gestern bis zum Anschlag ge­
arbeitet“ oder „Ich habe ein Attentat auf
Sie vor“ haben dort nix verloren. Auch ge­
brochenes Deutsch macht einen verdächtig,
andererseits: Wenn man zu flüssig
Deutsch spricht, dürfen davon nur 100
Milliliter ins Handgepäck. Dieser
Artikel kommt übrigens
nur durch die Kontrolle,
wenn er in einem
durchsichtigen Plas­
tikbeutel aufbewahrt
wird. (rai)

Welzheim

Charme
im „Doppelpack“
bei „Kultur im Zelt“
Duo „Zu zweit“ präsentiert gekonnt
eigene Lieder und Texte

� Seite B 1

Welzheim

Handwerkertag,
Aktionen
undKaffeebewirtung
Am Sonntag gibt’s imMuseum
wieder ein vielseitiges Programm

� Seite B 1

Rems-Murr

Umgang
mit Angst am
Lebensende
Informationsabend zur
Versorgung kurz vor dem Tode

� Seite C 1

Rems-Murr

OB-Wahl in Backnang:
FrankNopperwill es
nochmal wissen
Gut vier Monate vor der Oberbür-
germeisterwahl hat Frank Nopper
am Donnerstagabend die Katze aus
dem Sack gelassen: Der Amtsinha-
ber bewirbt sich für eine dritte
Amtszeit. „Ich brenne weiterhin mit
heißem Herzen für Backnang“, er-
klärte Nopper im Gemeinderat. Ge-
wählt wird in Backnang am 4. Fe-
bruar 2018. Sollte ein zweiter Wahl-
gang nötig sein, findet dieser zwei
Wochen später statt.

� Seite C 2

Frank Nopper. Bild: Steinemann
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Aus Liebe
zum Rad
Wo erlebt der staug
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heute noch die große Freihe
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Geschichte
Wie der Punk vor 4

0 Jahren

nach Stuttgart kam
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Kind und Kegel

Michel, Pippi und Robin Hood:

was Kinder sehen
sollten
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Haus und Garten

Vor dem Winter gibt es im Garten

noch jede Menge zu tun
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Auf Rasen
Der VfB und die Auswärtsspie

le dieser

Saison – hat es in Frankfurt zum ersten

Punktgewinn gereicht?

Zu Wasser
In Florida lassen die besten Ruderinnen

und Ruderer ihre Boo
te zuWasser.

DieWM im Überblick

Auf Asphalt
Die Formel­1­Saison nähert sich ihrer

finalen Phase. In Malaysia will Lewi
s

Hamilton seinen Vorsprung ausbauen

Sport
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KÄNGURUS AM

STRAND IN

AUSTRAL I EN
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24 Seiten
Wochenende

Aus Liebbbbe
zumRad
Wo erlebt der staugeplagte Stadt-
bewohner heute noch die große
Freiheit auf der Straße? Auf dem
Sattel legendärer italienischer Räder.
DieMaschinen boomen, sie sind
Schmuckstücke undWertanlagen.
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TinaKrehan
zeichnet für
die Firma
Stihl ein
Wimmelbuch
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